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Flugzeugwerft und Flugplatz Ältenrhein.
Mit vier photograph. Aufnahmen von C. Stauli, St. Gallen, und H. Labhart, Rorschach.

Das «navigare necesse est» der Alten gilt für unser Zeitalter-
bezüglich der Luftfahrt. Selbst die größten Skeptiker mußten

sich durch die gewaltige Entwicklung des Luft-
I verkehrs in den Nachkriegsjahren eines Bes-
I seren belehren lassen, und heute wird kaum
i mehr eine Stimme gegen das Fliegen und den
I Luftverkehr zum Zwecke der Personen- und
| Güterbeförderung laut. Es ist der Ehrgeiz

einer jeden Stadt, dem Luftverkehrsnetz
angeschlossen zu sein. Es werden keine Opfer
gescheut, um diesen Zweck zu erreichen. So
besitzen heute schon die Städte Zürich, Bern,
Basel, Genf und Lausanne zum Teil mustergültige

Flugplatzanlagen, auf denen in der
Flugsaison reges Leben herrscht.

Seit dem Herbst des verflossenen Jahres
beschäftigt sich die öffentliche Meinung des
Kantons St. Gallen mit dem Projekt einer
Flugzeugwerft mit Flugplatz in Altenrhein. Dieses
Projekt ist heute beinahe verwirklicht. Als
Baugebiet für die Werft wurde das Streueland
westlich der Polizeistraße nach Altenrhein
gewählt. DerFlugplatz schließt sich östlich daran
an in einer Längenausdehnung von 1600 111

und einer Breite von ca. 450 m.
Die Werftanlage sieht im ersten Ausbau

Werkstätten und Hallen mit einer überbauten
Fläche von ca. 16,000 m2 vor. Die Anlage umfaßt

ein Hauptgebäude von 235 111 Länge und
60 m Tiefe und 3 Nebengebäude von 150 m Länge und 14 m Breite.
Die einzelnen Gebäudeabschnitte sind je nach Verwendungszweck
6 18 m hoch. Die in 30 m Abstand nördlich vom Hauptbau
liegenden drei Nebengebäude enthalten die Wohlfahrtseinrichtungen

für die Arbeiter, die Pleizungsanlage und die Nebenbetriebe.
Das im Projekt vorgesehene, aber erst im zweiten Ausbau zur
Ausführung kommende Verwaltungs-Gebäude, soll parallel zur
Polizeistraße erstellt werden. Das Verwaltungsgebäude bildet
zusammen mit dem Pförtnerhaus, in dem zwei Dienstwohnungen
voigesehen sind, den Abschluß der Werft gegen die Polizeistraße.

In der Anlage wird die Fabrikation von Land- und
Wasserflugzeugen aufgenommen und zwar handelt es sich in der
Hauptsache um Großflugzeuge. Die Anlage bietet nach dem
ersten Ausbau etwa 500 Arbeitern Beschäftigungsmöglichkeit. In
c]en 5lsten Jahren wird die Belegschaft eine geringere sein, da
die Neuartigkeit des Betriebes nur eine allmähliche Erhöhung der
Arbeiterzahl Hand in Hand mit deren Ausbildung zuläßt.

Nach dem ursprünglichen Projekt sollte die
Fabrikation im Spätherbst 1926 aufgenommen
weiden, aber eine Reihe unvorhergesehener
Umstände, besonders aber das lang anhaltende

egenvtetter und die damit zusammenhängende

Ueberschwemmung des Baugebietes
während der Sommermonate brachte eine
wesentliche Verzögerung in der Fertigstellung

ei1Tauten mit s'ch- Wenn letztere trotzdem
verhältnismäßig weit gediehen sind, so ist dies

j
den Unternehmern und deren Arbeitern zu

atmen, die trotz der erschwerten Arbeits-
e mgungen ihr Möglichstes getan haben, die

u vernommenen Arbeiten zu fördern.
Die bereits im Jahre 1925 ausgeführten

0 enuntersuchungen ließen auf einen wenig
gunstigen Baugrund schließen. Es mußte daner

schon bei der Ausarbeitung des Projektesmit der Notwendigkeit einer Pfahlgründung
gerechnet werden. Am 18. März 1926vuide der erste Eisenbetonpfahl gerammt.-uie Wobebelastungen der ersten Pfähle er-

„anen, daß die Tragfähigkeit des Baugrundesoch ei lieblich geringer ist, als auf Grund der
1-on .nUFterSUchungen angenommen werden

n e. Es war daher zur Aufnahme der hohen

Einzellasten ein wesentlich umfangreicherer Pfahlrost notwendig
als im Vorprojekt angenommen. Eine weitere Ueberraschung-brachte die Untersuchung des Grundwassers, welche die
Anwesenheit von Gips ergab. Nach den andernorts gemachten
Erfahrungen führt Gips zu Zerstörungen des Betons. Man war

daher gezwungen, um die Gefahr der Zerstörung der Betonpfähle
zu vermeiden, eine besondere, gegen Gipswasser beständige
Zementart für die Pfahlfabrikation zu verwenden. Von den
fünfeckigen, eisenarmierten Pfählen wurden in Längen von 7—12 m
rund 1200 Stück für die Umfassungsmauern des Hauptgebäudes
gerammt. Die Länge der Pfähle zusammen macht etwa 12 km
aus. Das Einschlagen der Pfähle wurde mittelst moderner
Dampframmen durchgeführt. Die einzelnen Pfahlbündel sind durch
armierte Bankette verbunden. Die Gründung stellt also eine Pfahl-
bausiedelung in moderner Form dar.

Das Konstruktionsmatcrial der PI all en baute 11 ist Eisen. Die
ersten Eisenstützen konnten am 15. Juli 1926 gestellt werden.
Die Gesamtmontage der Eisenkonstruktion war Ende November
1926 beendet. Es handelt sich bei der Konstruktion um ein
neues, bisher noch wenig angewandtes System, das große
Gewichtsersparnisse gegenüber den bisher üblichen Konstruktionen
zuläßt. Dem Besucher fällt die außerordentlich leichte Binder-

Große Halle im Bau (4. September 1926)

Vom Bauplatz : Dampframme bei der Arbeit (2. Juni 192b)

95

bluZDeuZvverft unä bluZpIsw
»lit vier pàotoxr»pl>. áukn-rlinieii von C. Sw»I!, St. vàn, unâ ». lârnrt, kêlià
I^AS «vavixare oecesse est» lier àn gilt kttr miser Zeitalter
l_^ beuüglicb ber Dutttubrt. Selbst bie gröbten Lbeptilrer mubten
sieb burcb bis gswultigs Dntwielbung bes Dutt-
verbebrs in ben Duclibrisgspilirsn eines Les-
ssrsn bslsbren lusssn, unb beute wirb buum

ì mebr eins Stimme gegen bus Dlisgsn unb ben
l Duttverbelir 2um Dweebs ber Dsrsonsn- unb
l Düterbstörberung luut. bis ist ber Dlrrgeiu

einer Seelen Ltubt, cleur Duttverbebrsnstu un-
gsscblosssu 2u sein, Ds werben bsins Opter
gescbeut, um cliesen Dwscb ?.u errsicbsu. Le,
besitzen I>outs sebou bie Ltübts Dürieli, Lern.
IZussl, (Lent unei Duusunns uum Deil muster-
gültige Dlugplut^unlugsn, uut cisueu iu cler
Dlugsuison reges Dsben berrsebt.

Zeit clem Dlsrbst eiss vsrtiossensu subies
bsscbüttigt sieb bis ötlentliebe Neinung bes
Duiitons Lt. Oullsn mit bsm Dro^jebt eiuerDlug-
xeugwertt mit DlugpluD in Dltenrbsin. Dieses
Drojsbt ist beute beinube verwirbliebt. Dis
Luugebiet für bis LVsrtt würbe bus Ltrsuelunb
westlicli ber Daliusistrsbs nuelr Dltsnrliein gs-
wüblt. DerDlugplut^ scbliekt sieb östliclr burun
un in einer Düngenuusbslinung von 1600 m
unb einer breite von eu. 4Z0 m.

Dis V/srttunlugs siebt im ersten Dusbuu
VVerbstütten unb DIuIIsn mit einer überbauten
Dlücbs von en. 16.000 nD vor. Die Dnluge um-
tubt ein bluuptgsbüube von 2ZZ m Dünge unb
üo m Diets unb Z Debengsbüube von igo m Dünge unb 14 m breite.
Die einzelnen Oebüubenbscbnitts sinb ^js nncb Vsrwsnbungs^wscb
ü 18 m Iioeb. Die in zo m Dbstunb nörblieb vom Dluuptbuu
liegenbsn brsi Debsngebüube entbnlten bis VVoliltubrtseinricli-
tungen tür bis Drbeitsr, bis DIeiuungsunlugs unb bis Debenbetrisbs.
Dus im Dro^ebt vorgsseliens, über erst im Zweiten Dusbuu uur
Dustübrung bommenbs Vsrwultungs-Llebüubs, soll purullsl uur
Doliueistrube erstellt werben. Dns Vsrwultungsgebüubs bilbet uu-
summen mit bsm Dtörtnsrbuus, in bsm /.wei Disnstvvobnunc»en
voigesslisn sinb, ben Dbscblub ber LVertt gegen bis Doliusistrube.

In ber Dnluge wirb bis Dubribution von Dnnb- unb bVusssr-
tlugu engen nutgsnommen unb /wur bnnbslt es siel, in ber
Iluuptsuclis um DroMug/.suge. Die tVnlugs bietet nneb bsnr
ersten Dusbuu stwn goo Drbeitsrn Lsscbüttigungsmögliclibeit Inàn eisten ^nbrsn wirb bis Lolegsebutt eins geringere sein, bü
bis Deuurtigbsit bes Letriebss nur eins ullmüblicbe Drliöliung ber
Vibsiter/ubl IDunb in Dlunb mit bersn Dusbilbung /ulükt.^

Duel» bem ursprünglicbsn Drojsbt sollte bie
üubribution im Lpütberbst 1926 uutgenommeli
wslben, über eins Dsibe unvorbsrgsseliener
bmstünbs, bssonbsrs über bus lung unbultenbs

sgenvstter unb bis bumit /usummsnbün-
gencle Dsbsrscbvvemmung bes Dnugsbistss
rvütlrsnb ber Lommsrmonuts Kruclrts eins
vvsssntliclie Verzögerung in ber Dertigstellung

"nt sieb. 'iVsnn letxters trotlibem
veibültnismübig weit gsbisbsn sinb, so ist bies
asn tlnternsilmsrn unb bersn Arbeitern 2U

un vsn, bis troti? ber srsebwsrten ^.rbsits-
s mgungen ibr Dlögliclrstss gstnn lrubsn, bie

u ternommensn Drbsitsn 2u törbsrn.
Die bereits im ^jubrs IY2Z uusgstülrrtsn

c> snunter.sucllungen lieben uut einen wenig
günstigen Luugrunb sclrliebsn. Ds mukts b-r-
»er sclron bei ber Dusurbsitung bes Droisbtes
mit ber Dotwenbigbsit einer Dkulrlgrün-llung gsrscbnet werben. Dm 18. Nüm 192bvuiös ber erste Dissnbstonptulll gsrummt.mm 1 robebslustungen ber ersten Dtüble er-
^uosn. bsb bis DrugtülrigDsit bes Luugrunbesà e.Iieblicb geringer ist, uls uuk Orunb ber

lm^ i "^rsucliungen Angenommen werbe>i
» e. Dz v-ur bubsr imr Dutnubms ber boben

Din/ellustsn ein wesentliob umDngreieI,erer DDIilr,,st notwenbi°^
uls im Vorprojekt ungsnommsn. Dine weitere Deberruscliun^
biuebte bie Dtntersucliung bes Orunbwussers, welebs rlis Du-wesvnlieit von O ip s ergub.^ Ducli ben unbsrnorts gemuel.ten
Drtulrrungen tülirt Dips uu Derstörungsn bes Detons. Nun wur

bulier ge/.wungen, nur bie Oetubr bor Zerstörung ber Dstonptülile
2u vsrmeiben, eine besonbsrs, gegen Oip.swusssr bsstünbige
Dsmsnturt tür bie Dtubltubribution uu verwsnbsn. Von ben tünt-
eebigen, eisenurmierten Dtülilen würben in Düngen von 7—12 m
runb i2oc>Ltücb tür bis Dmtussungsmuuern bes Duuptgebüubes
gerammt. Die Dünge ber Dtülrls xusuminsn muclit stwu 12 bm
uus. Dus Dinselilugsn ber Dtülile würbe mittelst mobsrnsr Dumpt-
rummsn burcligetükrt. Die eimlslnen Dkulilbünbsl sinb burelr
urinierte Lunbstts verbunbsn. Die Llrünbung stellt ulso eine Dtulil-
buusisbslung in inobsrner Dorm bur.

Dus Xonstrubtionsmuteriul ber Dlullsnbuutsii ist Dissn. Die
ersten Dissnstütusn bonntsii um IZ. ^juli 1926 gestellt werben.
Die (lesumtmontugs ber Disenlconstrubtion wur Dnbe
192b besnbst. Ds liunbelt sieb bei ber IVonstrubtion um sin
neues, bisber noeb wenig ungswunbtss Lgstsm, bus grobe <bo-
wiclitserspurnisss gegenüber ben. bislisr üliliclisn Donstrubtionen
xulübt. Dem Dssuclisr tüllt bis uuberorbsntlicli leielits Linbsr-

(Di-oLe Halle im Lau (4. Leptemder 1926)

Vom Lauplà: Oampframme bei cier Arbeit (2. ^um 192b)
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See gewonnen, in einem Bassin einer Saugpumpe zugeführt und
von dieser in Rohrleitungen, die teils schwimmend auf dem See,
teils über Gerüsten auf das aufzuspülende Gebiet geführt werden,
gedrückt. Später wurde der Eimerbagger ausgeschaltet und das
Spülgut direkt vom Seegrund durch die Pumpe angesaugt und

durch die Leitungen gedrückt. Die Pumpe
fördert etwa 350 Sekundenliter Wasser, in dem
5—15 °/o Baggergut enthalten ist. Es entspricht
dies einer stündlichen Auflandung von
durchschnittlich 60—70 m3. Ob das aufgelandete
Material sofort kulturfähig ist oder mit Hilfe
von künstlicher Düngung urbar gemacht werden

muß, werden die zur Zeit angestellten
Versuche zeigen. Charakteristisch für den
hohen Sandgehalt des Spülmaterials ist der
Umstand, daß das Spülgebiet schon nach
wenigen Stunden ohne Gefahr des Einsinkens
begangen werden kann. Diese Art der
Landgewinnung ist in unserer Gegend noch nie
angewendet worden. Sie ist an der Ost- und
Nordsee sehr bekannt, wo seit einer Reihe
von Jahren auf diese Weise dem Meere große
Strecken Land abgewonnen werden.

Um das Gebiet östlich der Polizeistraße
seiner neuen Bestimmung als Flugplatz
zuzuführen, sind eine Reihe von Arbeiten
notwendig, die leider in Anbetracht der
ungünstigen Witterung im Sommer 1926 wieder
unterbrochen werden mußten. Das Gebiet
hatte bisher unter dem Seerückstau zu
leiden und war während der Sommermonate

mehr oder weniger unter Wasser gesetzt. Es gilt also in erster
Linie diesem Uebelstancle abzuhelfen. Zu diesem Zwecke wird
die Auflandung der niedrig gelegenen Geländepartien mittelst
Saugbagger vorgesehen. Die bestehenden Dämme werden
eingeebnet und das ganze Gebiet wird mit einem leichten Gefälle
nach dem See zu planiert. Zur Trockenhaltung des Flugplatzes
ist ein dichtes Drainagenetz notwendig. Die auf dem Gebinde
teilweise vorhandenen Obstbäume sowie zwei kleinere
Waldparzellen sind bereits abgetragen. Die erwähnten Arbeiten dürften
gegen Ende Juli 1927 beendet sein, so daß Ende 1927 der Flugplatz

in Benützung genommen werden kann.
Die verschiedenen Abbildungen geben einzelne Phasen in der

Erstellung des Hauptgebäudes der Werftanlage wieder und
veranschaulichen das ganze Gebiet vor und nach dem Bau.

Die Aufnahme des Fabrikationsbetriebes dürfte Anfangs ÏQ27
in beschränktem Umfange möglich sein.

Möge das neue Unternehmen zum Besten des Kantons St. Gallen
und der ganzen Schweiz die erwartete Entwicklung nehmen A. K.

konstruktion auf, die viel Aehnlichkeit mit den Konstruktionen
im Flugzeugbau hat. Trotz der zum Teil beträchtlichen Gewichte
der einzelnen Konstruktionsteile wurde die Montage ohne jedes
Gerüst nur mit Hilfe sogen. Bäume bewerkstelligt. Erwähnenswert
ist noch, daß sich bei der Erstellung der Eisenkonstruktion kein

Bangebiet und Flugplatz am Altenrhein vor dem Bau

nennenswerter Unfall ereignete. — Als Dacheindeckung ist eine
leichte, gut isolierende Bimsbetondecke mit zwei Lagen Pappe
gewählt, eine Eindeckungsart, die sich bei großen Hallenbauten
gut bewährt hat. Große Oberlichter und in genügender Zahl
angeordnete hohe Seitenfenster sorgen für gute Beleuchtung und
Entlüftungsmöglichkeit der Arbeitsräume. In den Plallen, die mit
großen, über die ganze Breite gehenden Toren versehen sind,
befinden sich elektrische Laufkrane, die einen raschen Transport
großer und sperriger Konstruktionsteile gestatten. Die tragenden
Konstruktionsteile der Nebengebäude werden in Eisenbeton
ausgeführt. Das Kesselhaus ist mit drei Sulzer-PIochdruck-Dampf-
kesseln zur Beheizung der ganzen Anlage ausgestattet.

Gleichzeitig mit den vorerwähnten Arbeiten wurde die
Aufspülung des Baugebietes in Angriff genommen. Um die
Bauten hochwasserfrei zu bekommen, war die Aufspülung des
Gebietes um rund 1,50 m notwendig. Es entspricht dies einer
Gesamtcubatur von rund 185,000 m3 Auffüllmaterial. Die
Auffüllung wurde mit Hilfe des sogen. Spülverfahrens durchgeführt.
Mit einem Eimerbagger wird das aufzuspülende Material aus dem

Chii-Kwang, der weinende Weise.

Chü-Kwang der Weise sprach: »Viele sind,
die wissen, daß das Leben eitel ist. Viele,

die wissen, daß in der Freude von Anfang an
der Keim des Schmerzes liegt: Schmerz des

Endes; des frühen Vorbeiseins. — Und wissen,
daß in allem Schmerz liegt der Keim der
Freude: Freude der Erlösung, des Vorbeiseins.

Aber neuer Wunsch nach neuer Freude
bringt neue Erfüllung einstmals mit wunschloser

Erkenntnis, daß die Beiden, Freude und
Schmerz, sind : das immer sich drehende Rad,
das gleich gespickt, mit samtenen Wedeln und
glühenden Messern, Furchen in die Seelen reißt
und Furchen für die Messer wieder glättet...

So sind die Beiden.
Die Zwei.
Mannigfach, tausendfach, wechselvoll, von

tausendmal tausend Arten ist das Leben vom
Wurm im Weizenkorn bis zum Kaiser, der
herrschtüber das Reich der Mitte. Nicht wahr?

Aber für mich ist alles nur Zwei. Die Zahl
Zwei ist die allmächtige, die alles Sein bedeutet.Der Flugplatz mit der Flugzeughalle
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Lee gewonnen, in einonr Lussili einer Luugpuirrgie uugesülirt Ulib
van Zieser in Oobrleitungen, bis teils soliwiirrnrsnb uus <Zem inns,
teils tiker (Zerüstvn auk âas aukxuspülencle Oebiet xekttiirt werâov,
Asrlrüät. SMter würbe 6er TimerbiìKKer ausxvseluiltet unb à
Lpülgut birsbt rmnr Lsegrunb burcb bie Luinps -iirgesurigt unb

burolr bis Leitungen gsbrücbt. Ois Lunrps
torbert stwu ZZcr LsbunberrliteiOVusssr, in benr
Z—iZ°/oLuggsrgut sntbultsn ist. Os entspriobt
biss einer stünblicbsn Ouklunbung von burcb-
scbnittliob bo—70 irrO Ob 6ns uusgelunbsts
Oluteriul solort bulturfsbrig ist ober nrit Llilte
von bünstlielrer Oüngung urlrur geinucbt wer-
ben nruk, wsrolen ciis 2»r Oeit ungestsllteu
Versnobe Zeigen. Lburubtsristiscb sür clsn
lrolien Lunbgsbult bes Lpülinuteriuls ist ber
Onrstunb, buk 6ns Lpülgslriet scbon nuclr
wenigen Ltunben olnrs Oesulrr bes OinsinLsns
lisgungen werben kunii. Oiess Ort ber Luiib-
gswinnung ist in unserer Oegsnb noob nie
auZevenâet vorâen. Lie ist un. à Ost- unb
Llorbses ssbr bebnnnt, wo seit einer Leilre
von sulrrsn uus bisse LVeiss cisrn Olssrs grobe
Ltrecksn Lunb Abgewonnen werben.

Oin 6ns Oebiet östliclr 6er LoliseistruKe
seiner nsnen Lesbinirrung uls Olugpluts
sususülrrsii, sin6 eine Iveilrs von Orlrsitsn not-
wsnbig, 6ie leibsr in Ondetruclit 6sr nn-
günstigen LViitsrung inr Lonrnrsr 192b wisbsr
unterbrocben werben nruktsn. Ons Osbist
Irntte bisber unter bein Lssrückstuu su
leiben nnb wur wülirenb 6er Loinnrernronute

nrsbr ober weniger unter LVusssr gesetst. Os gilt nlso in erster
Oinis biesenr Osbelstnnbe nbsulreltein Ou biesein Owsclrs wirb
bis Ou II un b u n g ber niebrig gelegenen Oelüiibepurtisn mittelst
Lnugbngger vorgeselren. Ois liLstelisirben Oünrins werben ein-
geebnet unb eins gunss Oebiet wirb init sinsnr leicbten OetnIIe
nuclr benr Lee 2U pluniert. Our Oroobenlniltung bes Olugplutses
ist sin bicbtes Oruinugenst/. notwenbig. Ois nut bein Os'ünbe
teilweise vorbnnbenen Obstbüuins sowie, uwei bleinere LVulb-
purssllsn sinb bereits nbgstrngsn. Ois erwnbntsn Arbeiten bürsten
gegen Onbs ^uli 1927 bssnbst sein, so buk Onbs 1927 ber Olug-
plutu in Lsnütsung gsnoininsn werben bnnn.

Oie verscbieclsnen Obdilbungen geben einnslne Lliussn in ber
Orstsllung bes Iluuptgslrüubss ber VVsrstunIugs wisber unb vsr-
unscliuuliclren bus gunxs Osbist vor unb nuclr benr Luu.

Ois Ousnulrins bes Oulzrilrutionskstrislres bürste Onsungs IP27
in besclirünlrtsin Oursunge irröglicli sein.

Olögs bus neue Onterirslrinen sunr Lestsn bes Oiuntons Lt. Oullsn
unb ber gunsen Lclrwsiu bis erwartete Ontwioblung nebinsn V.

à MÎneà Uà.
O^lrü-Olwung ber LVei.se strack: » Viele sinb,

biswisseir, buk bus Oebsn eitel ist. Viele,
bis wissen, buk in ber Orsube von Onlung nn

ber Oieinr bes Lcinneiwss liegt: Lolnnerx bes

Onbss; bes krükenVorbeisein». — Onb wissen,
clnk in ullein Lolnners liegt ber Kenn ber
Oreube: Oreubs ber Orlosung, bes Vorbeiseins.

Ober neuer LVunsob nuolr neuer Oreube

bringt neue Orsüllung einstnruls init wunsoln
loser Orbsnntnis, buk bis Leiben, Orsube unb
Zcbnreru, sinb: bus inrinsr sicir brsbsnbe Oub,
bus gisicb gsspiebt, nrit sunrtenen LVsbeln unb
glübsnbsn blsssern, Ourcbsn in bieLeelsn rsiKt
unb Ourcben sür bis KIssssr wisber giüttet...

Lo sinb bis Leiben.
Ois Owsi.
Olunnigsucb, tuussnbsueb, rvsobsslvoll, von

tuussnbnrul tuussnb eVrtsn ist bus Leben vorn
LVurnr inr LVeiusibrorn bis eunr Xuissr, ber
bsrrsclrtüber bus Leiolr ber Olitte. bliebt wabr?

rbber sür nriclr ist ulles nur Owsi. Ois Oubl
Owei ist bis ullnrüobtigs, bis ulles Lein bsbeutet.

bonstrubtion uns, clie viel tbebnliobbsit init bsn Ivonstrubtionen
inr Olug^sugbuu lrut. Oroti: ber ?.unr Oeil bstrüclrtlielisn Oewiebts
ber einzelnen Oonstrubtionstsils würbe bie Olontugs obne jö^lss
Oerüst nur nrit Llills sogen. Lüunre lrewerbstslligt. Orwübnenswert
ist noob, buk sieb bei ber Orstellung bor Oisenbonstrubtion bein

IZrrigsbiet unä Vlugplais !>nr rVItenrbein vor üem Lau

nennenswerter Onsull ereignete. — Obs Ouobsinbeobung ist eins
leicbts, gut isoliersn.be Linrsbetonbscbs nrit v.wei Lugen Lu^ps
gswüblt, eins Oinbeobungsurt, bis sicb bei groben Llullsnbunten
gut bewübrt Irut. Oroks Obsrlicbter unb in genügenber Oubl
ungsorbnsts lrobs Leitensenstsr sorgen sür gute Leleucbtung unb
Ontlüstungsirröglioirbeit ber ärbeitsrüunre. In ben Llullen, bie nrit
groben, über bis guims Lrsite gebsnben Ooren vsrseben sinb,
betrüben sicb slebtrisobe Luusbrune, bie einen rusobsn Orunsport
grober unb sperriger Lionstrubtionstsile gestutten. Oie trugsnben
Oonstrublionstsils ber blebenge.I>üubs werben in Oisenbston uns-
gssübrt. Ous Olessslbuus ist nrit brsi Lulser-IIoolrbrucb-Ounrps-
bssssln 2ur Lebei^ung ber gun?sn /Vnlugs Ausgestattet.

Oleicbxeitig init bsn vorerwübnten Arbeiten würbe bis Ous-
Spülung bes Luugsbistes in Ongriss gsnonnneir. Onr bie
Lunten Irocliwussersrsi zui beboinnreir, wur bis Ousspülung bes
Osbieìss uni runb l,Z0 nr notwsnbig. Os sntspriobt bies einer
Oesuintcubutur von runb 13g,000 nV rVutluIInruteiiul. Oie Ous-
küllung würbe init Llilts bes sogen. Lpülverkubrens burobgssülrrt.
blit einsirr Oinrerbuggsr wirb bus uuOuspülenbe Olutsriul uns benr

Dsr Vlrizplutii nnt üor Vlugseugbrlle
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Alles was bunt ist, alle ein- oder vielfach scheinenden Dinge
sind nur Splitter und Spalte und gebrochene Strahlen von ihr

Alles ist nur Ja und Nein. — Alles ist Zwei.
Ist nicht der Puls: die Ader, die sich bläht — und die

zusammenschrumpft?

Ist nicht der Atem: eingezogenes und ausgehauchtes Leben;
immer wiederholter erster und letzter Atemzug?

Alle: ist Zwei. — Leben und Tod. — Licht und Finsternis. —

I)ic Welt und ich.
Warum also hören sie nicht zu wünschen auf, die Vielen, die

gleich mir wissen, daß Freud und Leid sich unaufhörlich
wiedergebären

Warum lassen sie sich ziehen und treiben von Sehnsüchten
und Eitelkeiten, von Freuden, Wein und Opium?

Weil das Leben ist wie Yang, der reißende Strom. Weil das
Leben stärker ist als ihre Weisheit, und weil sie das Gefühl und
der Genuß im Augenblicke reicher macht- als die Erkenntnis.

Die Fühlenden sind die Vielen und die Erkennenden die
Wenigen. Sie werfen sich gegenseitig Armut vor und kein Weiser
ist, der Recht über sie sprechen kann.

So ist das Beste, was dem Weisen bleibt: zuzusehen diesem
Puppenspiel und Schweigen und auf die Erfüllung warten. Denn
die Erfüllung kommt ungesucht.«

So sprach Chü-Kwang zu seinem Schüler, der bei ihm unter
den hängenden Felsen von Chei-ping saß. Und dieser hub an:
»Oh Meister, dein Bart ist lang und weiß und spitzig. Du bist
tausend Jahre alt. klein Gesicht aber ist nackt und ich bin
kaum geboren. Ich will Bilder sehen; denn mein Verstand ist
klein und schwächlich.«

Der Weise lächelte.
Er nahm den Pilgerstab, der war ein Zauberstab von Blüten

der Beredsamkeit, und schlug mit ihm an einen Felsen, der sich
öffnete von oben nach unten, wie ein fallendes Rollbild.

»Siehe, so ist die Liebe: Die schöne Pi, die Tänzerin
des Feldherrn, sitzt auf dem Rotlacksessel, der ganz aus
geschnitzten Pflaumenblüten und Päonien besteht. Sie sitzt wie
eine Fürstin und sieht ihren Seidenhündchen zu, die auf dem
flaumig-grünen Rasen spielen.

Sie zählt kaum lünfzehn Jahre. Nichts ist so zart wie ihre
Wangen. Die jüngsten Blätter der Tsekiangblüten mühen sich
vergebens, ihnen gleich zu sein.

Ihre Lider sind lang geschlitzt und zwischen ihnen glühen
dunkel, wie große schwarze Perlen, ihre Augen mit dem weichen
Glanz des nassen Yu-me-Steines.

»Schön« ist ein armes Wort für sie.
Sie träumt über die spielenden Hündchen hin, in die Ferne,

nach einem Geliebten, von dem niemand weiß außer ihr. Er ist
der Sohn eines armen Steinmetzen. Aber sein Gesicht ist das
eines Gottes. Seine Glieder sind wie Elfenbein. Er ist gutmütig
und stark wie ein zahmes Tier.

^
Und wenn Pi tanzt, so tanzt sie für ihn, den Unsichtbaren,

Fernen. Ihr Tanz ist Sehnsucht; ist wie das Wachsen der Pflanze
zum Licht. Alles um sie, — der Reichtum, der Mandarin zu
ihren Füßen, — ist trockene Erde, in der sie blüht wie eine
verbannte Blume.

Ihr Herr, der mächtige Mandarin, der mit rauhem Lachen im
Blut von tausend Tartaren watete, — ihm bräche das Plerz ob einer
Träne von ihr. Und doch weiß er, daß sie eines Tages weinen wird.

Er ist kindlicher als ein Kind. Was sind Rang uucl Ehren,
wenn er sein Haupt der Tänzerin Pi auf die kleinen Füße legt?
Fetzen und blöder Tancl.

Er fürchtet sich zu denken, was er weiß: daß sie ihn nie wird
heben können. Das Herz kann er ihr aus dem Leibe reißen;
denn sie gehört ihm. Aber das Plerz wird ihn nicht lieben.
Und doch, streckte jemand die Bland nach ihr, — er würde
roltei und Tod um sich verbreiten.

weiß, daß er liebt, ein Irrer im Irrtum. Und ist doch ein
6

w
ter' au^ C^er ®rust prangt der Drache des Adels und

er vv eislieft, und dem auf seinem Hute glänzt dei hellrote Stein
der höchsten Würde
,T.^°. *st .die Liebe. Immer die Gebende. Oft unter Qualen,
je ist sie gleich. Wenn du zwei Herzen auf die Wage legst:

eines wird immer schwerer sein, nach uraltem Gesetz. Weil
le heißt: mehr lieben als Geliebtes lieben kann.« —

-hü-Kwang schlug wieder an den Felsen.

»Und dies ist der Blaß: Schwarzrot qualmt ein niederes
Feuer auf dem Feld. Es ist in der sternenlosen Nacht wie ein
Stich von einer Lanze im Fell eines schwarzen Tieres.

Es leuchtet nicht lustig.
Es schmerzt in die Nacht hinein.
Ein Mann hockt dabei und schürt die .Flamme. Es ist ein

gestürzter Vasall, erniedrigt und gestraft für scheinbares Unrecht.
Er grübelt nicht mehr über die Gerechtigkeit. Er sinnt auf eine
Rache, wie sie grausamer keine düstere Nacht gebar.

Und wie die Flamme das Holz, so frißt der Haß seine
Eingeweide. Sein Gesicht ist gelb und bleierner Geifer zieht seine
Mundwinkel herab.

Er heult nicht in die schwarze Nacht herauf wie der
wundgebissene Wüstenwolf. Denn der Blaß ist stumm in quälendem
Wachsein. Und Warten ist brennende, süße Folter: Warten
auf den Tag, da er wird räudigen Hunden das Blut des Gehaßten
zu saufen geben

Vielleicht morgen
Er schürt und sinnt.
Seine Gedanken sind Pfeile, sind Dolche, sind Gift.
Nur die Scheu macht ihn erzittern, daß nahe Erfüllung zu

früh den Durst seines wahnsinnig wachsenden Hasses stillen
könnte

Schwarzrot schmerzt das niedere Feuer in die Finsternis hinauf;

wartend: in lodernder Brunst das Firmament in rasender
Röte zu versengen.

So ist der Haß.«
Und nochmals schlug Chü-Kwang an. den Felsen
»Sieh hier den lächerlichen Geiz: In einem Erdloch

kauert nackt ein häßlicher Alter. Er ist magerer als eine
verhungerte Maus. Sein Blick ist scheu. Seine Hände kennen nur
eine Bewegung, — die des Deckels, der den Topf verschließt.
Er hat keinen Bart; denn er verkauft ihn, wenn die Haare wachsen.

Er ist nackt; denn er gab den letzten Fetzen um Geld.
Er friert und wärmt sich am Gedanken, daß er die Kälte

nicht bezahlen muß.
Eines drückt ihn; sein Lebensleid: daß er nicht seine Haut

und seine Knochen verkaufen kann, um ganz im Gelde auf-
zugelm. Er hat seinen Schatz vergraben und sie sagen, er sei
reich. Wie aber kann einer geizig sein und reich

Er ist ärmer als ein Toter, neben den man einen Sack voll
Goldes stellt. Denn der Tote kann nichts mit dem Geld
beginnen; der Geizige aber lebt und berührt es nicht.

Er ist die ärmste unter allen kranken Seelen und die lächerlichste

(Aerrner als er sind vielleicht nur noch wir: Wir, die wir
wissen wollen, daß wir weise sind .«)

Der Felsen schloß sich.
»Bilder willst du sehn? Oh Schüler, dieses Buch ist unendlich.

Es ist das Buch der Leidenschaften und keiner ist, der es zu
Ende blättern kann.«

Der Schüler aber sprach, halb ratend, halb erleuchtet: »Meister,
auch wir sind auf einer Seite abgebildet. Du der Lehrer unter
den hängenden Felsen von Chei-ping und ich der Schüler.
Vielleicht ist auch die »Weisheit« eine Leidenschaft, — ein täuschendes
Maskenspiel.«

Sie schwiegen. — Am Plorizont blieb ein langer roter Streifen
über dem versunkenen Sonnenball.

Und in der Ferne sangen leise junge Mädchen auf dem
Lotosteich

Das waren Klänge, lieblicher und süßer für ein junges Ohr
als alle Lehren der Weisheit.

Also erhob sich der Schüler, verneigte sich dreimal tief —
und ging

Chü-Kwang blieb allein. Sein Gesicht war fahl. Er schloß che

Augen. Legte das Haupt in die magere Bland. — Und weinte.
Er weinte nicht vor Schmerz. Er weinte nicht in Verlassenheit.

Weinte nicht über Leid und Irrtum der Menschen.
Er weinte nur als ein Unerlöster in unsagbarer Müdigkeit

Auch sie, der Weise und der Schüler, waren im Gleichnis
nicht mehr als: der eine ein grünes, der andere ein verdorrtes
Blatt, — beide treibend auf dem mächtigen Yang, auf dem
mächtigen Strom des Lebens, den noch keiner ergründet hat.

Ettore Rigozzi.
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/..lies mus bunt ist, elle ein- oder vielkueli sciceiicenden Oinge
sincl nur Lplitter uncl Lpülte und gebroebsne Ltruiclen von ibr

/Vlies ist nur su und Xein. — /Vlies ist Xmsi.
Ist niclct à ?â: clie /Viler, clie sieir bliilìt unci dis xusum-

menseluumpit?
1st niclct der /Vtsm: elngsxogsnes unci uusgsicuueirtes lieben ;

immer miederbolter erster unci letxter /Vtemxug?
/Vils! ist Omsi. — Osben unci Vod. — Oicbt unci Oinsternis. --

Die Weit unci ieln
Warum ulso boren sis iriebt su müuseicsn uui, clie Vielen, ciis

glsicb mir missen, cluk Oreucl unci Oeici sick unauii>c>rlieb viecler-
gelbiren?

Warum lessen sis sick xisbsn unci treiben von Lekosiickten
unci Oitslbsitsn, von Oreudsn, VVsin unci Opium?

Weil cles Osben ist mie Venn, âer rsibends Strom. Weil cies

Osben stärber ist els ilcre VV^eisbeit, unci veil sis cies Osiübl unci
cisr OsnuK inr Vugenblicbe reiclcer mucbt- els ciis Orbsnntnis.

Ois Oüblsnden sinci ciis Vielen unci clie Orbsnnsncisn ciis
Wenigen. Lis merken sieb gegenseitig /Vrinut vor unci lcsin Weiser
ist, clsr Xeebt über sie sprscben Venn.

Lo ist cies Leste, mes clsin Weisen bleibt: xuxussbsn ciisssnr
Ouppsnspiel unci Lcbveigen unci uui clie Oriüllung mertsn. Osnn
ciis Oriüllung Iconunt ungesuebt.«

80 sprucb Obü-Xmung xu seinem Lciiüler, cier bei ilnn unter
ben bängsnden Oelsen von Oksi-plng sa k. Onci dieser bub en:
»Oll lVIeister, clsin Oart ist lung unci meiK und spitxig. Ou bist
tausend seins ait. blsin (lesieilt über ist neclct unci ieb bin
Icerun geboren. leb mill iZilcisr seilen; cisnn mein Vsrstenci ist
blein uncl scbmäelclieic.«

Oer Weiss bicbelte.
Or neilnr cisn Oilgsrstub, clsr mer ein Ouuberstub von Olüten

clsr iZsreclseinbeit, uncl seblug mit ibnr eu einen Oelsen, cier sieb
ibliiste von oben necb unten, vie sin lellsncies Oollbiid.

»Liebs, so ist ciis Oiebs: Ois scilöns Oi, ciis Väuxerin
cles Oslclllerrn, sitxt eut cienr Xotlecbsessei, cier ganx eus gs-
scknitîîten Otieuinenblütsn unci Väonisn bestsbt. Lis sitxt vie
eine binstiir unci siebt ibren Lsiclenbüncioben xu, ciis euk cism
lleumig-grünsn Oasen spielen.

Lis xälclt beunr lünixelua subrs. Xiebts ist so xert mis ibrs
Wangen. Ois süngsteu iZIättsr cier Vssbicccigblüten n/üben sieb
vergebens, ibnen gleicb xu sein.

Ibrs Oicier sincl leng gsscblitxt unci xmiscben ibnen glüben
clunbel, vie grobe sebmerxs Osrlen, ibrs /Vugen mit cism meiebsn
Olanx cies nassen Vu-nrs-Ltsinss.

»Lcböm ist sin ermss Wort iür sie.
Lis trärunt über ciis spielenden Ilüncieilen bin, in ciis Osrns,

nueb einem (beliebten, von. cism nienrenci vsik uuker ibr. Or ist
cisr Lobn eines ermsn Lteinmetxsn. /Vber sein Ossiebt ist cles
eines Llottss. Leins Olisder sinci vis Ollsnbein. Or ist gutmütig
unci sterb vie ein xebmss Vier.

^

Onci menn Oi tenxt, so tenxt sie Iür ibn, cisn Onsiebtberen,
lernen. Ibr Vanx ist Lsbnsucbt; ist vis cles Wucbssn cier Oilunxs
xum Oieilt. /Vlies um sie, — cisr Xsiebtum, clsr IVIencieriu xu
illren büken, — ist troebsns Orcle, in cier sie blübt vis eine
verdünnte Llume.

Ibr Olerr, clsr müebtige Mandarin, cisr mit ruubem Oucben im
Oiut von tausend Vurtursn mutete, — ibm brüebe das Olerx ob einer
iiäns von ibr. Onci cloeir meik sr, club sie eines Onges meinen mirci.

Or ist bincilicilsr als sill Xind. Was sinci Ölung uuci Ollrsn,
menu er sein Oluupt cier Vänxsrin Oi uuf clie bisinen OüKe legt?
Oetxen unci blöcler Vund.

Or kürebtst sick xu cisnbsn, vus er veib: clak sie ibn nie mirci
neben bonnsn. Ous Olerx bunn er ibr uns clem Oeibs reiben;
cisnn sie gebort ibm. /Vber clus Olerx mirci ibn nicbt lieben.
Uncl cioeb, strscbts ssmunci clie Oiuncl nueb ibr, — er vürcis
boltsi unci Vod um siclr verbreiten.

^ /reib, ciuk er liebt, ein Irrer im Irrtum. Onci ist cioeb sin
^àrutsr, cism uui clsr Orust prangt cisr Orucbe cies /Vclsls unci

c er VV eislleit, unci cism unk seinem Oluts glänxt cisi Ilslirote Ltein
cisr böcilsten Würcis

clie Oielze. Inunsr ciis (Lebende. Oit unter (buccisn.
>e lst sie glsiell. Wenn ciu xmei Olsrxen uui ciie Wage legst:

Slnss mirci immer scbmsrer sein, nueb urultsm Oesetx. Weil
lnellr lieben uls (beliebtes lieben bunn.« —

-bü-Xmang selling mlscler an cisn Oelsen.

»Oll ci ciies ist cier OI u k: Lebmurx.rot puaimt ein niecleres
Osusr uul cism Oelci. Os ist in clsr sternenloseu Xucbt mie ein
Ltieb von einer Ounxe im Osll eiires selimurxen Vieres.

Os Isuelitst niebt lustig.
Os sebmerxt iir clie Xaelct iiinein.
Oin lVIunn boebt ciubei unci seiiürt clieOluinms. Os ist sin

gsstürxter Vusuli, erniscirigt unci gestrult Iür scbeinbures Onreebt.
Or grübelt nicbt insbr über bis (bereebtigbeit. Or sinilt uuk sine
Xuebs, vie sie gruusumsr keine clusters Xuekt gsbur.

Onci vie clie OIumms cius Ololx, so Irikt cisr Hub seiils Oin-
gevsicie. Lein (besiebt ist gelb unci bleierner (Zeiker xisbt seine
IViuncimiilbel Ilsrub.

Or ileult nicbt in ciie sebvurxe Xuciit bsruul vie cier vunci-
gebissene Wüstsnmoll. Osnn clsr Olub ist stumm in ciuülenclsm
Wuebsein. Onci VVurten ist brsnnencle, sübs Ooltsr: Wurtsn
uui cisn Vug, ciu er mirci rüuciigen Oluncisn cius IZIut cles (bebuktsn
xu sunisn geben

VisIIsicbt morgen
Or scbürt uncl siirnt.
Leine (bsciunbsn sinci Oieils, sincl Oalebe, sinci (biit.
Xur ciis Leben mucbt ibn erxittsrn, club nubs OriüIIung xu

trüb cisn Durst seines vubnsinnig vueksencien Oussss stillen
bönnte

Lcbvurxrot sebmerxt cius nieclsrs Osuer in ciis Oinsternis bin-
uui; vurtenci: in locisrililsr Lrullst cius Oirmument ili rusencisr
Oöts xu versengen.

Lo ist clsr Olub.«
Onci nocbmuls seblug Obü-Xmulig un. cisn Oelsen
»Lieb bisr cisn lü cberiiebsn (b six; In einem Orcilocb

buuert iluckt ein büblicllsr /Vltsr. Or ist mugsrer uls sins ver-
kungerte Klaus. Lein Llicb ist scbeu. Leins Olüncis kennen nur
eins kZevsgung, — clie cies Oeebsls, cisr cisn Vopk vsrscilliebt.
Or I/ut beinsn Lurt; cisnn er vsrbuuit ibn, menn ciie Oluure vuebsen.

Or ist nucbt; cienn er gub cisn lstxtsn Oetxen um (bsici.
Or iriert unci vürmt sieb um (bsciunbsn, club er ciis Xülts

nicbt bsxublsn mub.
Oines cirücbt illn; sein. Osbenslsici: cluk er nlebt seine Oluut

unci seine Xnoeben verbuuisn bunn, um gunx iin (belcle uui-
xugsbn. Or but seinen Lcbutx vergrul/sn unci sie sagen, er sei
rsieb. Wie aber bunn einer gsixig sein unci reieb?

Or ist ärmer als sin Voter, neben cieu man einen Lueb voll
(bolcies stellt. Oencr cier Vote bunn nlebts mit ciem (belci be-
giilnen; cier (leixigs aber lebt unci berübrt es nicbt.

Or ist clie ärmste unter allen brunben Leslsn unci ciis lücber-
liebste

s/Vermer als er sinci vielleicbt nur noeb mir: Wir, clie mir
missen vollen, cluk mir vsise sinci .«)

Oer Oelsen seblob sieb.
»Lilcier willst ciu ssbn? Ob Lebüier, clisses Lucic ist unsncilieb.

Os ist cius Lueb cisr Oeiclsnsebuitsn unci beiner ist, cisr es xu
Oncle blättern bunn.«

Der Lebüier aber sprueb, bulb rutenci, bulb srleuebtet: »lVIsistsr,
uucb mir sinci uui einer Leite abgebildet. Ou cier Oebrer unter
clen bängencisn Oelsen von Obsi-ping unci ieb cier Lebüier. Viel-
leiebt ist uucb ciis »Wsiskeit« eins Osicisnsekuit, — ein tüuscbencles
blusbsnspiel.«

Lie sekvisgsn. — /Vm Olorixont blieb ein lunger roter Ltreiisn
über cienr vsrsunbsnsn Lonnenbull.

Onci in cier Osrns sangen leise sunge iVläcicben uui dem
Ootosteielc

Ous mursn Xlängs, lisblicber unci süksr iür ein junges Obr
als alle Oslirsn cier Weisbsit.

/VIso erbob sieb clsr Lebüier, verneigte sieb dreimal tisk —
unci ging

Obü-Xvung blieb allein. Lein Oesicbt vur iubl. Or sciclok die
Xugsn. Oegts dccs Oluupt in die magere Oiuncl. — Onci meinte.

Or meinte nicbt vor Lcbnrsrx. Or meinte nicbt in Vsrlussenbeit.
Weinte nicbt über Osid und Irrtum cier lVlsnseben.

Or meinte nur als sin Onsrlöster in unsagbarer lVlüdigbsit

/Vueb sie, cier Weise unci der Lebüier, mursn im Oleiebnis
nicbt msbr als: der eins sin grünes, der andere ein verdorrtes
Llutt, — beide treibend uui clem mäcbtigsn Vang, uui dem
mäektigen Strom des bebens, den nock beiner ergründet bat.

Ottors Oigccxxi.
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2ülc6 für öte l\nfr

Äeifearttkci um Hc&erömrm

Portemonnaies, Brieftasdien, Aktenmappen, Handkoffer
Reisetaschen, Kabinen-, Schrank- und Autokoffer, Hutkoffer

Schi rmfutterale, Reisedecken, Parfumerien

Ixctfcburcatt

Bahn-, Schiffs- und Flugbillette, Schlafwagenkarten,
ReservierungvonHotelzimmern, Pauschalreisen fürEinzelpersonen

Ii-, und Gesellschaften, Autoreisen mit
Luxus-und Gesellschaftswagen, Gepäck- LI

un cl Un fallversicherungen

Sclcgrammabtcffc: îîe(fc(îcurer

ïetcpÇôtt 2434

t)à\\$0îtUXtX ÄcSaücn

Alles kür die Reite

Relteartike! uns Lederwaren

?oitemonnaies, Diiettnsàen, ^I<tenmnppen, liuneü^oilei-
lleisetAsêien, iv.lî)inen^, 8<in!>n!v^ nncl Vnlolxoiîe,-. ^

^cliii mtotteinle, l^eisecieexen, ?niiumerien

Rtltebureau

lrliin-, 8àiNs~ nne! !lntt!)ì!!elte, 8Nllà n^enlvcìi ten,
llesei viei cln^> onl îote1ximmel-n,?nn8c!4n!ieisensiii-rin?elpei8onen

^

- >lnc! .esells^iullen, /Nitoreisen mit
I ^,xìi8-uncl (^esellgcksiìs^A^en, (^epîià- 'i?

nn cl N n tnl lvei si N>e inn^en

Telegrammadresse: Beisestcurer

Telephon 24Z4

HansSteurerStällen



PARTIE BEI WIED HAU S

Nadi einer Earbftiftzeichnung von Hedwig Scherrer, St. Gallen

lkidiclrutkcrci Zollikofcr Cn: Cic. in St. Gullen
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HERHANN WARTHANN
Gartenbaugeschäft und Baumschulen

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen
für Anzucht sämtlicher Pflanzen, für Gartenausstattung und Blumenschmuck

^ Gallen C
Moderne Gartengestaltung

auf Hofstetten
Haltestelle «NEST» der

Tram-Linie 5
ab Hauptbahnhof St. Gallen

Teufenerstrasse 158

Telephon Nr. 655

Tennisplätze mit bestem Grellinger Spezialmergel in tadelloser Ausführung und mit allen Garantien

W

Â

Eingang zu meinem Gefchäft an der TeufenerQraße

Anlage und Unterhalt von Gärten aller Art
Alpengärten und Felspartien

Große goldene Medaille
des Sclnvciz.Handelsgärtner-Verbandes
mit besonderer Beglückwünsch un g
seitens des Preisgerichts an der Landwirtschaft!.

Ausstellung in St. Gallen 1907

Pläne und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung

AUSZEICHNUNGEN:
Schweiz. Landesausstellung Bern 1914:
als Aussteller für Alpenpflanzen und

Alpenstrüucher wurden mir

Ehrenpreis
für Pläne und Photographien

ausgeführter Gartenanlagen an der
Internationalen Gartenbau-Ausstellung

in Genf 1909

zwei Gartenbau-Preise 1. Klasse
zuerkannt

Schweiz.Landwirtschaftliche Ausstellung
in Bern 1925 (Abteilung Gartenbau)

Ehrenpreis für Gesamtleistung
(höchste Auszeichnung) mit

besonderer Beglückwünschung
von Seifen des Preisgerichts

7%

7%

7%

VW

Langjährige Spezialität :

Alpenpflanzen und Alpensträucher in reicher Auswahl^#
2000 verschied Arten, zum größtenTeil inTöpfen kultiviert, daher gute Bewurzelung und leicht versandfähig überallhin

Alleebäume, Nadelhölzer, speziell Cedern, Blütensträucher, Rosen und Rhododendron in allen Farben,

Beerensträucher, Obstbäume und Spalierobst in besten Sorten, alle wohlverschult.

w

//%

à
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XV

V)

nplîpl^tltl
(ìmtei>I)ciucie!.e^âtì niici ôaumzâàn

kKigene, zeltr anzgeâeitnte Lanmzànlen nnâ Oe^vâàzitanz-àlagen
à ^n^uelit ^ämtlieper pflanzen, für Osrtenau55tattung uncl LIumen5et>mucI<

nîo6Si°ne (^ai-tenge^tannnN
sut Not^tetten
Nalte-telle «N^81'» 6er

al) t-ìaus)tl)aì)à)f 5t. Oallen

Peusener^tra55e iz8
'teiepiion tlr, 6zz

^emti^plätce mit ke^tem (Zrellinger Zpe-ialmergel in tactello^er à^fnttrnng nncl mit allen (Garantien

W

XV

F

l^mgcmg 2N meinem Oete^lâiì ân ciei' ^eufenei'iìi'àtîe

Anlage nnâ ^Inte?ìiaìt von (Zâi-ten aììei-
^Ipengârten nnct ^àpartien

Orolîe golàeus ^te6îii>Ie

Pläne uncl Ke^tendereeltnungen ^telcen auf XVumelr gerne ?ur Verfügung

^UZ2LìetttIttttOLtt!
tlrreupren

?xvei Osrtendâu-prsize t. X!a55s

ttireuprei; tür Lìezamtleizturig

cxl

à

^angjâìti-ige Specialität: - - —

Mpenpüancen nnâ /^Ipenztrààer in reieiter àzxvaltl-M.
2000 vercctiielt ^rten. 2uin gröktenleil inl'öpken kultiviert, ciaker gute Leviur/eiuug un6 leîckt ver5c>u6fükig üt-sruülriu

^lleet>äume, Nacteltlölzer, 5ps2Ìelì eeaern, tllüten^tränclrer, ^o^en una lîtmctoctenclron in allen Partien,

kZeeren5träuclter, 0t>5tt>Sume unct Zpalierot,5t in ketten Zarten, alle xvotllver-elmlt.
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enber für bas Jaljr 1927

Kuguft September
1 Ttseobaib
2 ïïî. jjeim|.
3 Kornelius
4 Ulrict)
5 Baltbafar
6 Cfajas
7 Joad)im 3
8 Kilian
9 5yrill

10 Sct>ut?engf.
11 Katjel
12 Tïatbjan
13 fjeinrict)
14 Bonaoent®
15 lïïargareta
16 Berta

17 Skapulfeft
18 Hartmann
19 Rofina
20 Clias
21 Rrbogaft C
22 ÏÏIarianiàgb.
23 Cisbetl)

24 Ctiriftina
25 Jakob
26 Anna
27 Tfîagbalena
28 Pantaleon©
29 Beatrix
30 Jakobea
31 6erm.,Crna

1 Bunbesf.
2 öuj'tao
3 Jof., Bug.
4 Dominik
5 Dsroalb 3
6 Sixt., Alice
7 fjeinrike
8 3yriak
9 Roman

10 Caurenz
11 Gottlieb
12 Klara
13 Hippolyt
14 Samuel
15 ïlïar.fjmlf.
16 Rocijus
17 Karlmann
18 Reinalb
19 Sebalb C
20 Berntjarb
21 Irmgarb
22 Alfons
23 3ad]äus
24 Bartholom.
25 Cubroig
26 Senerin
27 Sebtjarb @

28 Ruguftin
29 Jotj. Cntl).
30 Rbolf
31 Rebekka

1 Derena
2 Degenfjarb
3 Tt)eobofius
4 ejttj., Rof.3
5 fjerkules
6 ïïîagnus
7 Regina
8 maria 6eb.
9 Cgibi, Ciliy

10 Sergius
11 Regula
12 Tobias
13 fjektor
14 f £rl)öl)ung
15 Fortunat
16 Joel
17 Cambert
18 Bettag
19 Januar
20 Innozenz
21 lïïatttjaus
22 lïïauriz
23 Ttjekla
24 Cib., Robert

25 Kleoptjas |
26 3yprian
27 Kosmus
28 üJenzesl.
29 ïïïid)ael
30 fjieronym.

Oktober
1 Remigius
2 Rofenkranzf.
3 Ceonz
4 Franz 3
5 Plazib
6 Angela
7 Jubitlj
8 Pelagius
9 Dionis

10 öibeon ^
11 Burktjarb
12 6erolb
13 Kolman
14 IJebroig
15 Ttjerefia
16 Gallus
17 Juftus i18 Cukas
19 Ferbinanb
20 TOenbelin
21 Urfuia
22 Korbula
23 maximus
24 Salome
25 Krifpin ©
26 Rmanb, Bl.
27 Sabina
28 Sim. Jubä
29 ïïarziffus
30 Blois
31 TDolfgang

Hooember
1 Biter IJeil.
2 Btt.Seet.3
3 Ttjeopt)iI
4 Siegmunb
5 emerid]
6Reforrn.#F.
7 Florenz
8 Klaubius
9 Tljeobor ®

10 Cuifa
11 Martin
12 Cmil
13 Wibrat
14 Friebrictj
15 fllb., Ceop.
16 Otmar C

17 Bertolb
18 Fugen
19 Fiifabett)
20 Kolumban
21 mar. Dpfer
22 Cacilia
23 Klemens
24 Salepus ©
25 Katharina
26 Konrab
27 Aboent
28 öerolb
29 Rgrikola
30 Rnbreas

Dezember
1 Otroin
2 Xaner
3 Euzius

4 Barbara
5 Rbigail
6 ITikolaus
7 Cnod), Agn
8 Mar. épf.®
9 millibalb

10 Walter
11 Walbemar
12 Ottilia
13 Cuzia, Joft
14 Fron f., TTik.

15 Abraham
16 Abeltjeib
17 Aotker
18 IPunibalb
19 Aemefius
20 Adjilles
21 Ttjomas
22 Florin
23 Dagobert
24 Abela i
25 Cfyrifttag
26 Stephan
27 Jot)S. Co.
28 Kinbleintag
29 Jonathan
30 Daoib
31 Süoefter3

eàr für das Ms W27
Kugust ZEpwmder

1 Iheobald
2 M.heimj.
3 Kornelius
4 Ulrich
5 Rslthasar
6 Lsajas
71oschim Z>

8 Lilian
y Zprill

10 Schuhengs.
11 Rahel
12 Nathan
13 Heinrich
14 NonaventH
15 Msrgsreta
1b Nerta

17 Skapulsest
18 Hartmann
19 Rosins
20 Slias
21 Nrbogast C
22 MsriaMàgd,
23 Llsbeth
24 Lhristina
23 sakov
2b Nnna
27 Magdalena
28 RantaleonO
29 Seatrix
30 sakobea
31 Serm.,Srna

1 Zundesf.
2 Sustao
3 los., Nug.
4 vominik
3 Oswald Z>

b 5ixt., Nlice
7 heinrike
8 Zgriak
9 Roman

10 Lauren?
11 Sottlieb
12 Klara
13 hippolgt
14 Samuel
15 Mar.hmlf.
1b Rochus
17 Karlmann
18 Reinald
19 Sedald C
20 Bernhard
21 lrmgard
22 Nlsons
23 Zachäus
24 Bartholom.
23 Ludwig
26 Severin
27 Sebhard G
28 Augustin
29 svh. Cnth.
30 Mols
31 Rebekka

1 Verena
2 vegerchard
3 Iheodvsius
4 Ssth., Ros.I
3 Herkules
6 Magnus
7 Regina
8 Maria Seb.
9 Sgidi, Lillg

10 Sergius
11 Régula
12 lobias
13 hektor
14 -s- Lrhöhung
15 Rortunat
1ö svel
17 Lambert
18 Settag
19 sanuar
20 lnno?en?
21 Matthäus
22 Mauri?
23 Lhekla
24 Lid., Robert

25 kleophas Z

2b Zgprian
27 Kosmus
28 wen?esl.
29 Michael
30 hierongm.

Skwdsr
1 Remigius
2 Rosenkrsn?s.
3 Leon?
4 Lrsn? I5 ?!s?id
b Nngela
7 sudith
8 Relagius
9 vionis

10 Sidevn ^
11 Nurkhard
12 Serold
13 Kolmsn
14 hedwig
15 Lheresis
16 SaNuL
17sustus G
18 Lukss
19 Lerdinand
20 wendelin
21 Ursula
22 Kordula
23 Maximus
24 Salome
25 Krispin G
26 Nmsnd, N>.
27 Sabina
28 5im. suda
29 Nar?jssus
20 NIvis
21 Wolfgang

NvVEmder
1 Ktter heil.
2 NN.Seel.I
3 Iheophil
4 Siegmund
5 Smerich

bKeform.»?.
7 Lloren?
8 klaudius
9 Iheodor Z

10 Luisa
11 Martin
12 Smil
13 wibrst
14 Friedrich
15 NIb., Leop.
1b vtmar ^
17 Bertold
18 Lugen
19 Slisabeth
20 kolumban
21 Mar. Opfer
22 Lscilia
23 klemens
24 Salestus G
25 Katharina
26 konrad
27 Ndoent
28 Serold
29 Ngrikola
30 Nndreas

1 vtwin
2 Xaver
3 Lu?ius
4 Barbara
5 Nbigail
6 Nikolaus
7 Snoch, Ngn
8 Mar. Lpf.lA
9 Willibald

10 Walter
11 waldemar
12 Ottilia
13 Lu?ia, sost
14 Lrons., Rik.
15 Bdraham
16 Adelheid C
17 Notker
18 wunibald
19 slemesius
20 Nchilles
21 Lhomss
22 Morin
23 Vsgvbert
24Ndela ß

25 christtag
26 Stephan
27 sohs. Sv.
28 Kindleintag
29 sonathsn
30 Vavid
31 SttvesterI
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